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ROMAN von caren

DGRGWIGG /RAUM
23. Forlsetzung

Man muss fort, so rasch es irgend geht. Mit drei kurzen
Rucken am Seil gibt André das verabredete Notsignal, hört
ein gedämpftes Poltern, das diesmal aus dem Kamin kommt,
und beginnt aus Leibeskräften den Strick anzuziehen, ohne
den Oberkörper zu heben. Gott sei Dank, der Nachtwind
rauscht so stark in den Bäumen, dass man das leise Schaben
und Rutschen des sich spannenden Seiles drunten nicht
hören wird!

André drückt sieh ganz eng an den Schornstein und als
endlich Tinos schwarz verschmiertes Gesicht aus der Öffnung
auftaucht, legt er ihm mit beschwörender Gebärde die Hand
auf den Mund.

Der Junge begreift sofort und arbeitet sich ganz langsam,
mit angestemmten Ellenbogen und Knien vollends herauf,
bemüht, nur ja kein Geräusch zu machen. Nur als er sich
flach über den Rand des Schornsteins hinüberwindet, gibt
es ein leises metallisches Klirren von der Kassette, die er in
die Armschlinge eingeknüpft hat. Dann liegen sie beide
lautlos nebeneinander, flach an das Dach gedrückt und
horchen in den Garten hinunter.

Kein Zweifel, da unten macht sich jemand an dem
Türsehloss zu schaffen. Man hört das vorsichtige Arbeiten
eines Werkzeugs, ein leises Rütteln und dann das unter-
drückte Knarren der sich öffnenden Tür. Einbrecher also,
mindestens zwei. Man hört ihr kurzes hastiges Geflüster,
die leise tappenden Schritte im Gang. Vielleicht sind es die-
selben Kerle, die es schon neulich versucht haben, durchs
Fenster zu kommen. Bei einem versiegelten Haus ist die
Sache natürlich noch einfacher, da ist man sicher, dass
einen niemand stört...

Die Beiden auf dem Dach beginnen allmählich zu frieren.
Diese .Januarnächte sind doch recht kühl. Und besonders
Tino, von der Anstrengung seiner Kletterpartie und von
Aufregung erhitzt, fängt jetzt an, in dem scharfen Nacht-
wind vor Kälte zu zittern.

André zieht den Kleinen eng an sich heran und versucht
ihn ein wenig mit seinem Mantel zuzudecken, aber das nützt
nicht viel. Wer weiss, wie lang sich die Herren da unten noch
Zeit, lassen. Natürlich könnte man sie verjagen. Aber wenn
es dann Lärm .gibt und womöglich der Polizist erscheint?
Schwer zu erklären, was man hier mitten in der Nacht auf
dem Dach zu suchen hatte!

Mund an Ohr, gibt André seine Überlegungen an seinen
Verbündeten weiter, der zustimmend mit dem Kopf nickt.
Man hört drunten im Hause leise Geräusche, die scheinen da
lebhaft an der Arbeit. Aber schliesslich können sie nicht
viel stehlen, das Wichtigste jedenfalls werden sie nicht
finden, falls sie es etwa gerade darauf abgesehen haben
sollten. Am besten, man überlässt ihnen das Feld und ver-
schwindet so lautlos wie möglich. Wenn der Junge noch
länger hier in der Kälte liegt, kann er sich den Tod holen.

Langsam auf dem Bauch kriechend, setzen sich die
beiden Schatten, der grosse und der kleine, in Bewegung,
über das lange Dach bis zu dem Johannisbrotbaum, in dem
sie leise raschelnd verschwinden.

Ein paar Minuten später hört Tante Philomene, die
schon ein Weilchen geschlafen hat, leise die Haustür gehen,
bie ist längst gewohnt, sich nicht in die Angelegenheiten
ihres Mannes zu mischen, aber vielleicht dass der Kleine
noch etwas braucht? Sie wirft rasch einen alten Morgen-
rock über, aber als sie auf den Flur tritt und hinuiitersehaut.

bleibt ihr vor Schrecken fast das Herz stehen. Denn neben
ihrem Mann, der noch ziemlich wie sonst ausschaut, steigt
da ein kleiner Neger die Treppe herauf, mit einer blutigen
Schramme auf der schwarzen Stirn und unheimlich mit
weissen Zähnen grinsend.

„Heilige Jungfrau!" schreit sie auf. Aber da erkennt sie
schon Tinos lachendes und erschöpftes Kindergesicht unter
der dicken Rußschicht und erschrickt nun erst recht. „Was
hast du mit dem Kleinen gemach t Wie er zugerichtet ist —
dio mio —beginnt sie zu jammern. Aber ihr Eheherr gibt
ihr in autoritärem Ton zu verstehen, dass sie am besten
täte, keinen unnötigen Lärm zu machen, sondern lieber den
grossen Zuber mit heissem Wasser in der Küche bereit-
zustellen, damit Tino sieh waschen könne.

Beim emsigen Herumhantieren beruhigt sie sieh dann
einigermassen, und. als der Junge, sich aus dem verrussten
Badetrikot schält und splitternackt in den Zuber steigt,
beginnt sie nur noch leise seufzend und ächzend ihn mit
mütterlicher Sorgfalt, einer Wurzelbürste und einem grossen
Stück Marseille!' Seife zu bearbeiten, bis er wieder einiger-
massen menschenähnlich aussieht. Die Schramme an der
Stirn hat nichts zu sagen, da hat ihn nur ein Zweig geritzt.

HARMOI11I
ist als ideales Haus-
instrument zu bezeich-
nen. Erst die jahrelange
Benützung zeigt jedoch
so recht, ob ein Harmo-
nium Serienfabrikation
oder solide Werkmanns-
arbeit ist. Die Instru-
mente des H. Otzinger
sind anerkannt klangvoll
und charakteristisch in-
toniert, und verfügen
über hervorragende Ge-
blase. Zur Fabrikation
der Instrumente wird
nur erstklassiges Mate-
rial verwendet. Jedes
Instrument wird mit
schriftlicher Garantie ab-
geliefert.

Jn/noftmei)
aus der JKerkstättc

H. Otziger, Harmonium-
Hau,

<7 ioefeen tai-'F/iH« Mec.hanikteile werden gebohrt
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23. fortsel-vng

Klan muss kort, su raseb es irgsnb gebt. klit brei kurxen
lluekvn sm Leil gibt ^knbrs bas verabrebets Kotsignal, bört
à gebâmpktes poliern, bas biesmal nus bem Kamin kommt,
unci beginnt ans Keibsskräkten den Atriek anxuxiebsn, obne
ben Oberkörper xu beben. Kott sei Dank, ber Xa, litwiiui
rsusebt so stark in ben Käumen, bass man bas leise Aebaben
unb Kutseben bes sieb spannenben Leiles brunten niebt
bören wirb!

.Vubrê brüekt sieb ganx eng an ben Lebornstein uni! gis
snblieb linos sebwarx versobmiert.es Oesielu sus ber Okknung
auktauebt, legt er ibm mit bssobwörenber Oebürbe bie Ilanb
guk ben Kl unb.

lier bringe ì>vgrsikt sofort unb arbeitet sieb ganx langsam,
mit angestemmten Kllenbogen unb Knien vollsnbs bsrauk,
beinübt, nur ja kein Oeränseb xu msebsu. X'ur gis er sieb
klaeb über ben lìaub bes 8ebornsteius binüberwinbet, gibt
es ein leises metalbsebes Klirren von ber Kassette, bie er in
tlie /krmseblingo eingeknüpkt bat. Kann liefen sie beibe
lautlos nebeneinsnbor, klaeb an bgs l)aeb gebrüekt unb
bvrebon in ben Karten binuntor.

Keilr /vveiiel, <i:> unten maebt sieb jemanb an bem
kürsebloss xu sebakken. Klan bort bgs vorsiebtige Arbeiten
eines Werkxeugs, ein leises Kutteln unb bsnn bas unter-
ilrüekte Knarren bor sieb ökknsnben kür. Kinbreeber also,
mindestens xwvi. Nan bort ibr Kurses bastiles Oeklüster,
bie leise tappenden 8ebritte iin (lang. Vielleiebt sinb es bie-
selben Kerls, bie es sebon neulieb versnobt baben, burobs
konster xn kommen. Kei einem versiegelten Klaus ist bis
öaobv nstürlivb novb sinkaebsr, ba ist nian sieber, bass
einen niemanb stört...

Die Keiben guk bem I)gob beginnen aiimäklieb xu krieren.
Diese banuarnäebte sinb boob rvobt Kubi, klnb besonbers
Kino, von ber Anstrengung seiner Kletterpsrtie unb von
kukregung erbitxt, kängt jstxt an, in bem sebarken X'aebt-
wind vor Kälte xu xittern.

Knbrs xiebt ben Kleinen eng an sieb beran unb versuobt
ibn ein wenig mit seinem klantsl xuxubeeken, aber bas nütxt
nivbt viel. KVsr weis«, wie lang sieb bie Herren ba unten novb
?â lassen. Xlatürlieb könnte mgn sie verjagen. VI,er wenn
vs bgnn kärm gibt unb womogliob ber Polizist ersebeint?
bobwer xu erklären, was wan bier niitten in ber Xaebt auk
ilein llaob xu sueben batte!

klunb an Obr, gibt. Xnbrê seine lll>erlegung<u! au seinen
Vvrbünbele» weiter, ber xustimmenb init ben> Kosb' uiekt.
Klan bört bruntei» im llause leise Oeräusobe, bie seboineu ba
lebbakt an ber .krbeit. Xber sebliessbeb können sie uiebt
viel steblon, bas Wirbligste jvbe.nkalls werben sie uiebt
linden, kalis sie es etwa gerade bsruuk al'geseben baben
sollten, X in besten, inan überlässt ibnen bas k'elb unb ver-
sebwinbet so laullos wie möglieb. Wen» ber bunge uoeb
länger bier in ber Kälte liegt, kann er sieb ben 'kob bolen.

Kangsain anl bem Kaueb krivebenb, setxen sieb bie
bviben Lobuttvn, ber grosse unb ber kleine, in ilowegiing,
über bas lange Oaeb I>is xu ben, .lobunlnsbiol!>aun>. in bem
A« leise rasebvlnb versebwinben.

bin paar klinuien später böiä i'ante pbbomene, bie
^obon ein Wvileben gvseblalen bat, leise bie Haustür geben.

ist längst gewobnt, sieb niebt in bie Kngelegenbeiten
litres kkannes xu miseben, aber vielleiebt bass ber Kleine
Web etwas brauebt? 8!« wirkt raseb einen alten .Klorgen-
took über, aber als sie auk ben blur tritt unb binuntersebautz

bleibt ibr vor Lebreeken last bas klerx sieben. Denn neben
ibrem Nann, ber novb xiemlieb wie sonst aussebaut, steigt
ba ein kleiner Keger bie 'kreppe berank, mit einer blutigen
Lebramms auk ber scbwsrxen 8tirn unb unbsimlieb mit
weissen Xäbnen grinsenb.

„lleiligs .1 ungtrau!" sebreit sie auk. .^bsr ba erkennt sie
sebon Kinos laobenbes unb erseböpktes Kinbergesiebt unter
ber bicken I lullsebieb t unb ersebriekt nun erst rsebt. ,,Was
bast bu mit bem Kleinen gemaebt? Wie er xugericbtst ist —
bio mio —beginnt sie xu jammern. Xber ibr Kbebsrr gibt
ibr in autoritärem l'on xn verstebsn, bass sis am besten
täte, keinen unnötigen Kärm xu maeben, sonbern lieber ben
grossen /über mit bsissem Wasser in ber Küebe bereit-
xustsllen, bsmit 'Kino sieb wasebsn könne.

Keim smsigen klerumbantieren bsrnbigt sie sieb bann
einigermassen, unb. als ber bunge sieb aus bem verrussten
Kabetrikot sobält unb splitternaekt in ben /über steigt,
beginnt sie nur noeb leise seukxenb nnb äebxenb ibn mit
müttsrliebsr Lorgkalt, einer Wurxelbürste nnb einem grossen
Ltüek Klarsei ber Aeike xu bearbeiten, bis er wivber einiger-
Massen mensebenäknlieb aussiebt. Die Lebramme an ber
Ltirn bat niobts xu sagen, ba bat ibn nur ein Zweig geritxt.

SVàV ZI .ì Sî FI tzD.ì I I N
ist sis ibsaies Haus-
instrument xu bsxsick-
nsn. lZrst bie zabrelange
tZsnütxunZ xsigt jebocb
so reekt, ob ein Hsrmo-
nium âsrienksbrikstion
ober solibs Verkmsnns-
arbeit ist. Ois Instru-
ments bes tt. OtxinZsr
sinci cmsrànnt lclMgaoU
aab eäarakte,-i»tizcä in-
tonisrt, unb vertugen
über bervorraZenbs (le-
blase, ^ur Fabrikation
ber Instrumente wirb
nur erstklassiges Mats-
rial verwenbst. äebss
Instrument wirb mit
scbriktliebsr Qarsntie sb-
gslietert.

It. Ot-iKsr,
tin«,

loot,en ^ec.^cini!<teile werben gebokkt



Die Form und der
aws dem Betriebe der /Yu/istfö/t /erei Desa,

bannt zu sein scheint. In beiden Fäl-
len ist die Hand der Former und
Uebermittler der Gedanken und der
Gefühle des Meisters, und sie ist es,

welche die tote Materie schwungvoll
und schön in den gewählten Propor-
tionen lebendig gestaltet. Diese Gabe

fällt nicht vom Himmel und auch das

Talent muss sie mühsam Schritt für
Schritt erobern, erarbeiten und dem
Leben abringen. Zögernd sind die An-
fänge eines werdenden Meisters, und
die zarten Kinderhände beginnen un-

ter Schulung und richtiger
Formen zu schaffen, die in inren
Sätzen schon- den kommenden Künstler;

verraten. Das entsprechende
lungsvermögen und der Sinn
Bewegungen des Lebens
Jungen unbewusst Impulse,
sich das Gesehene und
spiegelt, wenn auch in der
die Hände nicht immer
tungswillen restlos Folge
immerhin, die Form ist und
kühne Ausdruck des Meisters

Die edle Form erhält die erste Glasur

Mannigfaltig ist die Form, in der sich das

Können der Meister offenbart — oft ist sie

bizarr, eigenartig und neu, aber immer verrät
sie in ihrer Grösse oder in nur einer Einzelheit
die einfache, klassische Linie mit dem ewigen
Sinn der Bewegung. In der Kunstkeramik ist
sozusagen die Bewegung direkt in die Form
übertragen worden, sei es handwerklich auf der
Töpferscheibe oder in der Darstellung, wo die

Bewegung im Bruchteil einer Sekunde festge-

Inzwischen geht André Sarda in den Stall und vergräbt die

Kassette einen halben Meter tief unter der Streue des

Eselchens, das ihm, erstaunt über diese ungewohnte Störung
seiner Nachtruhe, mit resignierter Missbilhgung bei der

Arbeit zuschaut.
Oben in der Küche ist die Mohrenwäsche grade beendet,

als André wieder heraufkommt. Er schärft seiner Frau noch

einmal ein, dass sie zu keiner Menschenseele auch nur ein

Wort über die Vorgänge dieser Nacht verlauten lassen dürfe,

wenn sie nicht das schrecklichste Unglück über sich und ihr
Haus bringen wolle.

Phiiomene zuckt ergeben die breiten Schultern. Un-

glück 1 Als ob es nicht schon genug Unglück gegeben hättes -
von der verrussten Wäscheleine ganz zu schweigen. Sie hat

es ja von Anfang an gewusst, dass bei der ganzen Gold-

macherei nichts Gutes herauskommen würde. Wenn Andre

nur auf sie hören wollte! Aber wenn er sich irgendeine Idee

in den Kopf gesetzt hat, ist ja nicht mit ihm zu reden. Man

kann nichts tun als stillschweigen und zu sämtlichen Hei-

ligen beten, dass sie ihm beistehen sollen, obwohl er ja,
wie alle Mannsleute hier, nie zur Kirche geht.

Tino bekommt noch rasch einen heissen Wein und wird
auf dem grossen alten Kanapee in der Küche, wo Phiiomene

ein Bett, für ihn hergerichtet hat, so warm zugedeckt, dass

gar nichts mehr von ihm zu sehen ist.
Dann zieht sich das Ehepaar Sarda wieder ins Sehlal-

zimmer zurück. Es ist schon eine Stunde nach Mitternacht
und um fünf muss Madame Phiiomene mit ihren Gemüse-

körben schon wieder auf den Markt fahren. Nur gut, dass
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Ansicht des Dekorationsateliers, in dem Künstlerhände
das Dekor anbringen

Der Meister

sie trotz Andres Zureden, den Stand nicht aufgegeben hat.

Er wird vielleicht noch einmal froh sein, wenn sie wenigstens

damit immer noch ein bisschen verdienen.

Tino ist schon am einschlafen, als Onkel André noch

einmal in die Küche kommt.

„Hör mal, Tino", sagt er leise und beugt sich ganz nah

zu ihm herunter, „ich hab' es mir überlegt. Wir dürfen zu-

nächst gar niemandem etwas von der Kassette sagen, auc

deinem Vater nicht, wenn wir ihn vielleicht mal dort rte-

suchen können. Besser, er kann beschwören, dass er \od

nichts eine Ahnung hat, wenn sie ihn danach fragen vve

weiss auch, ob ihm die Sache recht wäre, er hat manchma

so komische Ideen, du weisst ja selnst. Nachher, wenn

von dort wieder zurückkommt, kann man es ihm ja

klären. Ii* i-i ni wie
Die beiden schütteln sich noch einmal die

alte erprobte Kriegskameraden, die sich ohne viel

verstehen. „„„uLfen
Ein paar Minuten später ist Tino schon test, eing -

^
in dem beruhigenden Bewusstsein, morgen nicht

zn müssen, denn Onkel André will ihm eine Entschu dgung

schreiben wegen des Schnupfens, den er sich heu .e

geholt hat.
16.

Als Andre Sarda am nächsten Vormittag in der '^ein
Tabak-Bar, die sich stolz „Café de l'Univers ne ^
Päckchen „Grauen" kauft, kommt grade aue • ^
der Polizist, der liier ziemlich häutig &

Arbeit eines angehenden Meisters: Die Bewegung

Rechts oben:
Die Ansätze zeigen den Willen der lebendigen Gestaltung

"'"f Rechts :

Die Arbeit erfordert nicht aliein Talent, sondern auch
Konzentration und sehr viel Geduld f Y V< •

"

vermutlich um den Wirt zu überwachen, wie man im Scherz
behauptet. Er schaut heute so ungewöhnlich wichtig unddienstlich drein dass André zuerst ein bisschen stutzt undihn dann fur alle Fälle zu einem Aperitif einlädt — sicherist sicher. Sie lehnen nebeneinander an dem hohen Zinktisch,ie Arme breit aufgestützt und reden zunächst das übliche.
Gaspard, der Wirt, ein kleines dürres Männchen, dessen
von Natur tragische Physiognomie viel eher in ein Beerdi-
gungsmstitut passen würde, wischt mechanisch am Schank-
tisch herum und erzählt dabei irgendeine gepfefferte Ge-
schichte, ohne seine düstere Miene aufzuhellen.
1*

kört gar nicht zu, er brennt ganz offensicht-
«ch darauf, irgendein wichtiges Amtsgeheimnis zu verraten.
Aunaehst schiebt er mit einer bedauernden Gebärde das
Käppi ein bisschen in den Nacken. „Eigentlich gar keine
f murmelt er wie zu sich selber, „muss gleich nachher

auis Kommissariat, einen Rapport machen." Und dann, als -
niemand antwortet: „Ihr würdet staunen, sage ich euch -was ich entdeckt habe. Ein Einbruch." Er blinzelt André
^rschmitzt, zu — „und weisst du wo? In eurer „Alteni Ohle die wir gestern versiegelt haben."

André hat Mühe, erstaunt genug zu sein, iässt sich dann
a er mit allen Einzelheiten berichten, wie Paul, dank seinem
nerhörten Scharfsinn, Die Sache gleich bei seinem ersten
undgang entdeckt hat. „Die Kerle — denn den Spuren

ach müssen es zwei gewesen sein — haben nämlich ver-
«essen, das Gartentor wieder zu schliessen. Und nicht nur

Gartentor, sondern auch die Haustür stand sperrangel-
ei offen, so dass man die Bescherung gleich sehen konnte.

Drinnen ist. alles durchwühlt worden, scheint es, jederSchrank und jede Schublade. Was und ob eigentlich ge-stöhlen worden ist, lässt sich noch nicht feststellen, manwird sehen. Es kommt sicher eine Kommission aus Nizza,
um den latbestand zu konstatieren. Ein Glück, dass es
gestern Abend ein bisschen geregnet hat, die Spuren im
Garten sind noch ganz frisch. Nur gut, André" — der kleftic
Korse versetzt seinem Nebenmann mit dem Ellenbogen
einen scherzhaften Rippenstoss — „dass du so breite Treter
hast. Die Spuren im Garten, weisst du, die sind nämlich
ganz schmal und elegant, wie von richtigen feinen Herren.
Das sind keine gewöhnlichen Vagabunden gewesen, möcht'
ich wetten. Ich denke fast, die haben etwas Bestimmtes
gesucht. Was meinst du, André?"

André Sarda zuckt die Achseln. „Wer hätte da was
suchen sollen, wo die Gerichtskommission doch schon alles
mitgenommen hat", meint er mit der kindlichsten Un-
schuldsmiene.

Sie reden noch ein Weilchen hin und her, bis Paul sich
doch schliesslich aufrafft und den Weg zum Polizeikomrnis-
sariat antritt.

„Es muss natürlich gleich alles so rasch wie möglich
nach Nizza gemeldet werden", denkt er, ohne seinen gemül-liehen Schlenderschritt deshalb sonderlich zu beschleunigen.

In Nizza wird die Angelegenheit freilieh doch mit etwas
grösserem dienstlichem Eifer behandelt. Noch kurz vorZwölf hält ein Polizeiauto mit zwei Inspektoren vor der
„Alten Mühle", wo Paul, der Ortsgendarm, sie schon erwar-
tet. Die beiden Herren sind ungeheuer gründlich, sie unter-
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Die I un<ì âer
^^4u/nabâ<zn aus cseai öetrseö« cêe^ /Vun.sttö/t /crc! D««a.

bannt ?u sein scbsint. In bsîâsn Dsl-
ten ist. âis tlsuâ à Mariner unâ
Debsrmîttler âsr Qeâsàn unâ âer
Qskübts âss Msîstsrs, unâ sis ist es,

wstcks âis tots Gâterie sckwunsvoU
unâ scbön in âsn Mwàbltsn Dropor-
tionsn IsbsnâiZ Zsstattst. Disse Dabs

kâiit niât vorn Hirnrnsi unâ aueb âas

l'alent rnuss sis mübsarn Sckrîtt kür

Soirritt erobern, srarbsitsn unâ âein
Dsbsn abringen. Xôgsrnâ sinâ âis ^.n-
kanKs sinss wsrâsnâsn Msîstsrs, unâ
âis -srtsn Kinâerbsnâe besinnen un-

ter Sckuiung unâ ricktiZsr
Dormsn ?u scbakken, âis in rnrsn.
süt?sn sckon âsn Icornrnsnâsn iîllrM
verraten. Das sntsprsànâs
iungsvsrrnässn unâ âsr Linn
RewesunZen âss Dsbens
âungsn unbswusst Irnpuiss,
sieir âss tZessbens unâ
spiegelt, v/snn sucìr in âsr
âis Hânâs nietrt irnrner
tungswiiisn restlos DotZs
irnrnsrtnn, âis lkorin ist unâ
kûìrns àsâruà âss Meisters

Ois säls I^orm erkält âîe erste dieser

^îsnnigksltig ist âis Dorm, in âsr siclr âss

Können âsr Msistsr okksnbart — okt ist sie

ki^srr, eiZerisrììT unâ neu, sker irnrner verrät
sis in itrrer vrosse oâsr in nur sinsr Tinxslksit
âis einkacks, klassiscbe Kinie mit âsm ewigen
Lrnn âsr Dswesung. In âsr Kunstkersmik ist
soxusagsn âis Revsgung âirskt in âis Dorm

übertragen worâen, sei es kanâwsrkiicb auk âsr
Mpksrseksibs oâsr in âsr Darstellung, wo âis

Rsvsgung im Druckteil sinsr Sekunâs ksstgs-

In?wiscl.en gebt Kndrê Ssrda in âsn Stall unâ vergrübt die

Kassette einen kolken Bieter ties unter àer Streue des

Kselebvns, das ikn», erstaunt über diese ungewobnte Störung
seiner Vacbti-ubc. mit resignierter Missbill,gung bei der

Arbeit ?usebaut.
Oben in 6er Küebe ist âis Mobrenwäsebs grade beenâet,

als Vndrê wieder bersulkommt. Kir sebsrkt seiner krau nnek

einn.ai ein, dass sie ?u keiner Mensebenseele suob nur mn

>Vord ü1)6i' die VurAânAe dieser verlaufen lussen dürke,

wenn sie niebt âss sebreeklicbste Ongiüek über siek nnâ ikr
llsns lil-ingen walle.

I II
I'bilcnliene 2uek> ergeben âie breiten bcbultern. On-

glück! VIs ab cs nickt seban genug Unglück gegeben Kälte

van âer verrussten Wäsobeleine guns?u sebweigen. Sie bat

es ja van Ansang an gewussì, äas« bei âer ganzen Oo!d-

rnaebervi niebts Öutes berauskammen würde. Wenn àà
nur anl sie kören wallte! /Vber wenn er sieb irgenâeine lâee

in âen Kapl gesetzt bat, ist ja nickt mit ibn, ?u r-eden. Man

kann niebts tun als stiilsebweigen nnâ -m sâmtbeben lie,-

ligen beten, class sie ibm bsistvken sollen, abwabl er ^a,

wie alle Mannsleute bivr, nie xur Kirebe gebt.
'Kino bokamint navb rassit einen bvissen W'oin unâ wirâ

ans dem grossen alten Kanapee in âsr Kücbv, wa kbilamvne

ein kett für ibn l.ergeri, btet bat, so warm -ugecieekt. âass

gar niebts mebr van ibnl ?u «eben ist.
^

kann -debt sieb âss Kbepaai Larda wieàvr ms Seblal-

simmer sniück. Kis ist. seban eine Ltunâv naeb Nitternacbt
unâ um sünt' muss jVlaciame kbilainene mit ibren (lemnse-

körben seban wieâer aus âen Markt iabren. ?>»r gut. class
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/cnâckt âss Delcorationzatsilcrs, le clem Xiinàrkânâs
clas Dslcor anbrmgsn

Der àiâtec

sie trots /cnârès /mreâen, âen 8tanâ mebt ausgegeben t>sì.

Kir wirâ viellsiebt. naeb einmal bob sein, wenn sie wenigstens

ciannt immer naeb ein bisseben verâienen.

'Kino ist seban am einseblaken, als Onkel .1 ncin; nveli

einmal in âie Küobe kamml.

„klär mal, Kino", sagt, er leise unâ beugt sieb gans nsll

su ibm berunter, ,.iek bab' es mir überlegt. >Vir äürten su-

näcbst gar nienianâein etwas van âer Kassette sagen, su«

cleinem Vater niebt, wenn wir ibn vielieiebt mal äort ke-

suc-.be» können, kesser, er kann besebwören. âass er vo»

niebts eine Vbnung bat, wenn sie ,bn âanaeb tragen.

weiss aueb. ob ibm âie 5aebe rsebt wäre, er bat manokm»

so kamiscbv läsen, clu weisst ja selost. Vsebber.

van âart wieâer surüekkam.nt, kann man es ibm i»

Oie beiâen scbütteln sieb naeb emmal âie

alte erprobte Kriegskameraâen, âie sieb obns vie!

vvrstoben. ^°/.Ki-,sen
Kin paar Minuten später ist 'l ina seban lest ving ^

^
in âem berulngenâen kewusstsein, niargen nmbt ^ 2

^ „
sn müssen, clenn Onkel Vnârè will .km e.ne

6 ^
sebreiben wegen clos Aebnuplens, âen er sieb beu e

geball liat.
ib.

Vis .Vnârê izarâa am näc-ksten Vormittag in

Ikibak-ksr, clie sieb stals „Kakê âe l'Oncvers ^
I'äekeben „(lrauen" kaust, kommt gracie »uo -

di^r iilSk iLZSndicdi ììîîuìiA ^

Arbeit emss ongskisnäsn ài-tsrs: Ois ösvsgung

lteciik oben:
D>s ^n-aks -eigen äsn willen äsr lsbsnäigen dàlwng

<
z- itssliis:

Dis /trbsit sàâert nickt allsln Islsnt. 5onäsrn avck
Xonüsnti-stion unä -slir vls! dsäulä

cermutlict, un, âen Wirt ?u überwaeksn, wie man im Scberx
kekauptet. Kr scbaut beute so uiigewöbnlivb wiobtig unc!ànstlieb ârein âass àârê Tuorst ein bisseksn stàt unâà âann sur alle Kalle ?u einem Vperitis einlädt — sicker
st siekor. biv lsknen nekeneinsnâer an âem lioken /inktisek,le Vrine brsit ausgestàt unâ reâen xunâekst âss üklieke.
t.-lsparâ, âer Wirt, ein kleines dürre« Mgnneken, dessen
von iVai ur tragiscke kkvsiognomie viel eker in ein ksercli-
gullgsmütitut passen würde, wisokt meokanisek am 8ekank-
t-seü tierum und er?äklt dabei irgendeine gepsesserte Oe-
i-etnekte, akne seine düstere Miene giàikvlîen.

^Vker Paul kört gar niekt xu, er brennt gan? ossensieiü -
Ueti âai-gus, irgendein wiektiges Vmtsgekeimins verraten,àsckst sekiskt er mit einer bedauernden Oekärcle das
àappi sin kissoken in den Ksoken. „Kigentlicii gar keine

murmelt er wie xu sieb selber, „muss glvieb naebber
»Ms Kominissarist, einen kapport maeben." Knci dann, als -
menianâ antwortet: „Ikr würdet staunen, sage ick eueb -»'us ick entdeckt babe. Kin Kinbruek." Kr klinxelt .Vnârè
^vdmitZTt ?u — „und weisst du wo? In surer „.Vltenl ums die wir gestern versiegelt bsben."

Vnârê bat Mübo, erstaunt genug xu sein, lässt sieb dann
»er nut allen Kindel bei ten beriebten, wie kau!, dank seinem
wsrbörten 8cbsrssinn, Oie Laobe gleicb bei seinein ersten
uuâgang entâeekt. bat. „Die Kerle — denn den Spuren
»en müssen es xwei gewesen sein — baben nämlieb ver-

M«sen, äas Oartentor wieder zm scbliessen. Kind niebt nur
cWc

sondern guck die klsustür staml sperrangel-
onsn, so dass man die keseberung gleicb sebsn konnte.

Orinnen ,st alles durobwüblt worden, scbsint es. jederbebrank und jede Aokublsde. Was und ab oigentbeb ,u--stoblon worden ist, lässt siel» noeb niebt seststelien. um»wird «eben. Ks kommt sicker eine Kommission ans
um den Istbestand nu konstatieren. Kin Lllüek, dass es
gestern Vbenci ein bisscben geregnet bat, die Äpuren im
Karten sind noeb gan? irisob. Kur gut, àdrê" - der kleküc
Korse versât seinem Kebenmann mit dem KIienba»-en
einen scbsiàktsn kippsnstoss — „dass du so breite 'Kreter
bast. Oie Lpuren »in Karten, weisst du, die sind nämlieb
gan? sebmal und elegant, wie von riebtigen keinen l lerren.
Oss sind keine gewöbnlioben Vagabunden gewesen, möcbl'
ieb wetten, leb denke käst, die bsben etwas kestirnrntvs
gesuebt. Was meinst du, .Vndrê?"

Vndre Sards 2uekt die Vebseln. „W'er batte da was
sueben sollen, wo die Ksricbtskommission dock seban alles
mitgenommen bat", meint er mit der Kindliebston lin-
sebiildsmiene.

Kie reden noeb ein Wsilcbon bin und bsr, bis kaul siel»

sariat antritt.
„Ks muss natürliek gleicb alles so raseb wie mögbcb

naeb KÎ2-S gemeldet werden", denkt er, obno seinen gemül-

lu Kixx.'i wird die Kngeisgenbeit kreilieb doeb mit etwas
grösserem dienstliobem Kiser bsbandelt. K'oeb Kur? vor
Xwöls kalt ein kali?eiauto mit ?wei Inspektoren vor der
,pV!ton Müble", wo kaul, der Ortsgendarm, sie seban erwar-
tet. Oie beiden Herren sind ungebeuer grünclliob, sie unter-
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suchen jeden einzelnen Raum aufs genaueste, messen und
photographieren die Fußspuren, fahnden, wenn auch ver-
geblich, nach Fingerabdrücken und nehmen zum Schluss
ein umständliches Protokoll auf, in dem jede Einzelheit
über den Zustand des Tatortes gewissenhaft vermerkt ist.

Erstaunlicherweise — der Untersuchungsrichter stammt •

nämlich nicht aus dem „Midi", sondern aus dem Departe-
ment Nord — liegt schon am nächsten Tag eine Abschrift
dieses umfangreichen Schriftstücks dem Maître Blanchard
vor, der Raffais Verteidigung übernommen hat. Maître
Blanchard stammt ebenfalls nicht aus dem Süden, sondern
aus der Tourraine, ein noch junger Mann, gross, blond, blau-
äugig und so sparsam in Gesten und Worten, dass er hier
in dieser Gegend beinah wie ein Ausländer wirkt. Aber er
versteht seine Sache, ein vorzüglicher Anwalt und mehr als
das : ein richtiger Mensch, noch nicht abgestumpft von allzu
langj hriger Routine, sondern leidenschaftlich, mit dem
ganzen Gerzen beteiligt am Schicksal jedes einzelnen
Klienten.

Und dieser Raffal besonders hat es ihm angetan, dieser
merkwürdige und schwierige Mensch, der bestimmt hoch-
stens das Opfer von Betrügern, aber nicht selbst ein Betrüger
ist. Wie die Sache mit der Erfindung auch sein mag, guten
Glaubens ist dieser Goldmacher bestimmt. Und wenn wirk-
lieh etwas daran ist, so könnte es tatsächlich so aussehen,
als ob es sich bei der ganzen Geschichte um eine Art Korn-
plott handelte. Dieser Einbruch ist jedenfalls auch sehr
merkwürdig und ziemlich verdächtig. Man muss das Proto-
koll mit Raffal genau durchsprechen. Es wird ihm einen
ziemlichen Schock geben, und der Mann ist sowieso offenbar
so ziemlich am Ende seiner Nervenkra-ft. Gestern konnte
man kaum vernünftig mit ihm reden — wie ausgelöscht
plötzlich, keine zehn Worte aus ihm herauszukriegen. Sah
stark nach Haftpsychose aus. (Fortsetzung folgt?

__

1941:
25. Nov. In Libyen werden die Achsentruppen in

fünf Gruppen zersprengt.
26. Nov. Finnland, Bulgarien, Kroatien, Dänemark,

Rumänien und die Slowakei treten dem Antikomintern-
pakt bei.

28. Nov. Gondar in Abessinien fällt als letzte ita-
lienische Position.

29. Nov. Rostow wird von den Russen zurück-
erobert. Die Deutschen dringen bis Klin, 30 km nord-
westlich von Moskau vor.

1942:
24. Nov. Die Briten greifen Rommel bei Agedabia

in Tripolitanien an.
25. Nov. In der beginnenden russischen Stalingrad-

offensive stossen die Angreifer 80 km vor und ver-
nichten 7 deutsche Divisionen.

26. Nov. Dakar in Westafrika geht zu den Alliierten
über.

28. Nov. Die Deutschen besetzen Toulon, die fran-
zösische Flotte versenkt sich selbst.

1943:
28. Nov. Die Bombardierung Berlins überschreitet

alle bisherigen Zerstörungen.
30. Nov. Die russische Offensive in Weissrussland

arbeitet sich von Schlobin zäh nach Westen vor.
1944:

24. Nov. Die Deutschen räumen das Elsass. 433
Dörfer und Städte sind durch die Offensive Patchs be-
freit worden. Der Einbruch macht auch im Unter-
Elsass Richtung Strassburg Fortschritte.

27. Nov. Leclerc dringt in Strassburg ein.

V 7

Turmuhrenfabrik Ad. Bär, Gwatt-Thun
An der grossen Hauptstrasse von Thun nach Spiez trifft

man auf der linken Seite die Turmuhrenfabrik des Ad. Bär.

Im Jahre 1924 gründete der Genannte diese Firma und hat
in diesen 20 Jahren eine ansehnliche Fabrik geschaffen, in der

die modernsten Bearbeitungsmaschinen anzutreffen sind. Mit
grösster Sorgfalt und Liebe und mit grosser Erfahrung werden
hier Turmuhren speziell für unsere Kirchen, Schulhäuser, Ka-
sernen und Rathäuser gebaut. Ueberall, wo man grosse Ziffer-
blätter sieht, werden deren Zeiger von einer Turmuhr getrieben.
Weit über 100 dieser grossen Präzisions-Turmuhren wurden in
diesen 20 Jahren in der ganzen Schweiz von der Firma am

schönen Thunersee geliefert, ja sogar weit über unsere Landes-

grenzen hinaus schallt der Ruf und die Qualität der Bär-Turm-
uhren. Einige dieser Uhren seien hier herausgegriffen, wie die-

jenigen des neurenovierten Rathauses in Bern, der Kasernen
in Bern und Thun, der Friedenskirche in Ölten, der Kirchen in

Konolfingen und Saanen, des Stadtturmes in Baden, der Kirche
in Seelisberg usw.

Wenn wir von einer Turmuhr sprechen, so zergliedert der

Fachmann dies in das eigentliche Uhrwerk, das Schlagwerk und

die Zifferblätter. Die für uns immer sichtbaren Zifferblätter
befinden sich meistens hoch am Turme, die Schlaghämmer,
welche durch das Uhrwerk getätigt werden, sind am Giocken-

stuhl anmontiert und schlagen auf die Glocken. Das Uhrwerk
finden wir dann im Innern des Turmes, manchmal fast ga®

unten. Zeiger und Hämmer sind mit diesem Uhrwerk durch

Transmissionsstangen und Drahtzüge in Verbindung gesetzt, so

dass das Werk die Seele der ganzen Anlage darstellt. Dieses

Werk, das sich in der Grösse nach dem Gewicht der Glocken

und dem Durchmesser der Zifferblätter richtet, ist ein einziges

Rädergetriebe, dessen Räder fast alle aus Bronze hergestellt

sind. Die Zähne werden aus dem vollen Material herausgefräs.
Das ganze Uhrwerk wird durch Gewichte getrieben, welc e

automatisch durch einen Elektromotor periodisch aufgezogen

werden. Die Gewichte sorgen auch dafür, dass der Gang' der Uhr,

selbst bei mehrstündigem Stromunterbruch, keine Störung er-

leidet. Jedem Wetter trotzend, versieht eine solche Turmu

ihren Dienst in guten wie in schweren Zeiten.
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suckon jeden eiiizcinen Barim guts Miiauesle, mcsscu und
ptiolograpkiersn die kuöspuren, kakndv», venu auck, ver-
Keblieti, nacti BînAersIidrûekon und nekmen zum Lckluss
ein umslândlickes Brotokoll sut', in «terri je «te Bînzsllieil
üker «ten /.us ta o d «tes dialorlos Aewissenkalt vermerkt ist.

Lrstsvliliokerveisv — «ter OntsrsuvkunAsriotiter stammt
nämlick niokt aus dein ,,Nidi", sondern sus «tsin Departs-
rirent ì>iord — lisAt setion ain nâcksten 'ka^ eine rkksckrikt
dieses urntsnAreielisn Lekrîltstûeks clein Naître BIsnckard
vor, «ter Bakials VerteidiZuiiA übernommen Irst. Naître
Blancbiird stainint etrentalls nietrt sus «tem Lüden, soncìern
sus der 'kourraine, ein noeti junger Nann, Zross, blond, Irtsu-
AuM A und so sparsam in (testen unct Worten, «tsss er trier
in «tieser OeZend beinab wie ein ikusländer wirkt. /kber er
verstebt seins Lustre, ein vorzüAlicksr Anwalt unct mebr aïs
«tas: ein riebtiZer Nensvb, nostr nietrt abgestumpft von aiîzu
tsnA^ briger Boutin«:, sonttvrn leidenscbsktliob, mit <te«i>

ganzen ^erxsn beteiligt sm Lebicksal jedes einzelnen
Klienten.

Dnd «tisser ttsttst besonders trat es iìrin angetan, «tisser
merkwürdige und scbwierigs Nenscb, der bestimmt tröolr-
stens das Opter van Betrügern, stier nislit setlrst ein Betrüger
ist. Wie die Lsobe mit der Brtindung sustr sein mag, guten
(Klaubens ist dieser Ooldmseber bestimmt. kind wenn wirk-
tiotr etwss dsrsn ist, so könnte es tatsäetilieli so sussetien,
sts oti es sielr bei der ganzen (Kesebiebts um eine ilrt Kam-
plott bandelte. Dieser Kinbrueb ist jedenfalls sueb sebr
merkwürdig und zismlivb vsrdäobtig. Nsn muss dss Broto-
kott mit Bsktst gensu durebsprecben. Bs wird ibm einen
ziemlicben Lobook geben, und «ter Nann ist sowieso okkenbsr
so ziemlieb sm Bnde seiner lVervenkra-kt. Oestern konnte
man ksum vernünttig mit ibm reden — wie susgelösekt
plötzlieb, keine zebn Worte sus ibm bsrauszukriegen. Lab
stark nseb ttatt.psvvbase sus. (Lortsetzuug kalgtf

^ ^

1941:
LZ. IVov. In Didven werden die àbssntruppsn in

fünf Oruppsn zersprengt.
26. IVou. Finnland, Lulgsrien, Kroatien, Dänemark,

Rumänien und die Slowakei treten dem Untikomintern-
pskt bei.

28. IVou. Oondsr in Hbsssinisn fallt sis letzte its-
lienisclis Position.

29. IVou. Rostow wird von den Russen zurück-
erobert. Die Dsutscbsn dringen bis Klin, 30 km nord-
wsstlicb von Moskau vor.

1942:
24. IVou. Die Lriten greifen Rommsi bei /igedabis

in Uripolitsnien sn.
LZ. IVov. In der beginnenden russiscben Ltslingrsd-

offensive stosssn die Angreifer 80 km vor und vsr-
nickten 7 deutscke Divisionen.

26. IVou. Dsksr in Wsstakriks gebt zu den Alliierten
über.

28. IVou. Die Dsutscbsn besetzen loulon, die krsn-
zösiscks Llotts versenkt sieb selbst.

1943:
28. IVou. Die Lombardierung IZsrlins übsrsckrsitet

alle bisbsrigsn Zerstörungen.
80. IVou. Die russiscbs Offensive in Weissrussland

arbeitst sicb von Lcblobin zäb nack Westen vor.
1944:

24. IVov. Die Dsutscbsn räumen dss Lissss. 433
Dörfer und Städte sind durcb die Offensive Lstcbs be-
freit worden. Der Din.bru.cb, macbt sucb im Dnter-
Llsass Ricbtung Strassburg Lortscbritts.

27. IVou. Dsclsrc dringt in Strassburg sin.

^ ^

lurmukl-kàbi-ik kär, Kwati liiun
Hn der grossen Lsuptstrssse von Hkun nscb Lpisz trifft

man auf der linken Leite die lurmubrsnfgbrik des Hd. Lär.
Im labre 1924 gründete der Oenannts diese Lirms und bat

in diesen 2V lskrsn sine anssknlicbe Labrik gescbskken, in à
die modernsten Learbsitungsmsscbinsn anzutreffen sind. Wt
grösster Sorgfalt und Diebs und mit grosser Lrfsbrung werde»
kisr lurmubren speziell für unsere Kircben, Lcbulbsussr, ks-
sernsn und Ratkauser gebaut. Dsbsrall, wo man grosse differ-
blatter siebt, werden dsrsn beiger von einer Durmukr getrieben.
Weit über 199 dieser grossen Rräzisions-Iurmubren v/urdsn in
diesen 29 labren in der ganzen Lcbweiz von der Rirma am

scbönen Ibunersss geliefert, ja sogar weit über unsere Randes-

grenzen kinaus sckallt der Ruf und die Ouslitst der Lar-lürm-
ubren. Linige dieser Obren seien bier bsrausgegrlfken, wie à-
jenigsn des nsurenovisrtsn Ratbausss in Lern, der Rsssrnen
in Lern und 1'bun, der Lrisdenskircbs in Ölten, der Xircbsn in

Ronolfingsn und Laanen, des Ltadtturmss in Laden, der Wrede

in Lsslisbsrg usw.
Wenn wir von einer Hurmubr sprecken, so zergliedert der

Lackmann dies in das eigentlicbs Dbrwsrk, das Lcklsgwsrk und

die Zifferblätter, Die kür uns immer sicktbsren Zifferblätter
befinden sieb meistens bocb am Durms, die Lcklsgkämmer,
wslcbs durcb dss Dbrwsrk getätigt werden, sind am Oloeksn-

stubl anmontiert und scblagsn suk die Olocksn. Dss Dbrwerk
finden wir dann im Innern des lurmes, msncbmsl last MN?

unten. Zeiger und Lämmer sind mit diesem Dkrwerk dured

Iransmissionsstangsn und Drsktzüge in Verbindung gesetzt, so

dass das Werk die Lsels der ganzen TVnlags darstellt. Dieses

Werk, das sicb in der Orösse nack dem Oswickt der Olocksn

und dem Durckmesssr der Zifferblätter ricbtst, ist sin einziges

Rädergetriebe, dessen Räder tast alle aus Lronzs bsrgsstsllt

Linâ. Oie Xâkne vvei-Zeri ÄUZ àiri vollen Msìerisl kerauLSekrâs.

Oss ZÄN^e Oln°>verk ^virâ cinrà (Z^ewie^te Zetrieben, ^!c e

autornatiseb durcb einen Llektromotor periodisck sukgsZoMN

werden. Die Oswickte sorgen suck dafür, dass der Oang der bm,

selbst bei msbrstündigsm Stromunterbrucb, keine Ltörung er-

leidet, ledern Wetter trotzend, versiebt eins solcks 7urwu

ibrsn Dienst in guten wie in sckweren Zeiten.
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